
Das Erstgespräch 1/2E

Mit Erstgespräch ist in diesem Zusammen-
hang das erste persönliche Zusammen-
treff en gemeint. In der Regel geht diesem 
Treff en ein telefonischer Kontakt voraus. 

 · Wer hatte die Idee für den Kontakt? 

 · Welches Ereignis hat dies ausgelöst? 

 · Wie viel Zeit liegt zwischen den ersten 
Überlegungen und dem tatsächlichen 
Erstkontakt?



Der erste Kontakt erfolgt in aller Regel über das Telefon. Dieses kann ein eher formales oder auch schon ein 
intensives inhaltliches Format bekommen. Sie sollten sich überlegen, was Ihnen lieber ist. Wie würden Sie 
folgende 3 Fragen für sich beantworten:

 · Wie viel Informationen und vor allem welche benötigen Sie wirklich, um mit dem Gesprächspartner ein ers-
tes persönliches Gespräch zu vereinbaren?

 · Welche Informationen möchten Sie schon im ersten telefonischen Kontakt dem Gesprächspartner mitteilen?
 · Möchten Sie viele Vorabinformationen bekommen, um sich schon vor einem ersten Gespräch ein Bild von 

den Personen zu machen oder möchten Sie unbefangen in das Gespräch gehen?

Wenn Sie eher wenige und gezielte Informationen haben möchten, sollten Sie im Telefonat schnell die Ge-
sprächsführung übernehmen: „Vielen Dank für Ihren Anruf.  Bei uns ist es üblich, dass wir am Telefon nur die 
wesentlichsten Dinge abklären und Sie dann zu einem ersten persönlichen Gespräch einladen würden. Dafür 
haben wir einen Bogen (falls vorhanden) auf dem wir ein paar Fragen notiert haben. Diese würde ich gerne 
mit Ihnen kurz durchgehen …“  Dies könnte ein Weg sein, nicht zu viele Vorabinformationen (und evtl. Ge-
heimnisse und Tabuthemen) zu bekommen. Hinweis: Schwierig kann manchmal der Umgang mit Vorabinfor-
mationen sein: inhaltliche Telefonate, Berichte, Informationen von Dritten. 

Die nachfolgenden 5 Fragen werden oft nicht direkt und dennoch im Gespräch/Prozess beantwortet:
 · Mit welchen Gefühlen gehen Sie in das Erstgespräch? 

entspannt - angespannt -  ruhig - nervös - unsicher - sicher - klar - unklar …

 · Mit welchen individuellen Rollen gehen Sie in das Erstgespräch (den Prozess)? 
Schiedsrichter - Begleiterin - Richterin - Zauberin - Regisseur - Detektivin - Lotse - Leuchtturm - …

 · Was sind mögliche Erwartungen an Sie? 
Verschwiegenheit - Kompetenz (Welche?) - Ratschläge - Verständnis - Engagement - Orientierung - Halt  - 

 · Was sind mögliche Befürchtungen der Personen, die zu Ihnen kommen?
nicht ernst genommen werden - unangemessene Fragen - fehlende Kompetenz - da ist ein Detektiv - … 

 · Was sollte im Erstgespräch als Grundlage für einen längeren Beratungsprozess entstehen? 
Vertrauen - Aufbruchstimmung - Respekt - Zutrauen - Innere Ruhe - Gefühl für Nähe/Distanz - Hoff nung - …Vertrauen - Aufbruchstimmung - Respekt - Zutrauen - Innere Ruhe - Gefühl für Nähe/Distanz - Hoff nung - …
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Im Erstgespräch gilt es, in einen 
guten Kontakt zu kommen, einen 
ersten guten Zugang zum Kli-
enten/Kunden herzustellen. Es 
gilt, eine Mischung aus Nähe und 
Distanz, Oberfl ächlichkeit und 
Tiefe sowie Themenvielfalt und 
Themenbegrenzung zu fi nden. 
Die Grafi k vorne zeigt eine 
mögliche Gesprächsstruktur. Die 
Reihenfolge kann dabei natürlich 
variieren.

Im Gesprächsaufbau links sind 3 
Bereiche ausgespart, die selbst-
verständlich dazugehören:

(1) Welche Informationen sollten 
bzw.möchten Sie über die Insti-
tution  vermitteln?
(2) Welche Informationen möch-
ten Sie über sich als professio-
nelle Beraterin vermitteln? 
(3) Welche Informationen möch-
ten Sie über sich als Privatper-
son weitergeben?
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Problembeschreibung
Wer nimmt welches Problem wahr? Was genau? Wann 
wurde das Problem das erste Mal wahrgenommen? 
Von wem? Wem ist es noch aufgefallen? Was ist dann 
passiert? Wie ist es weitergegangen? Wann tritt das 
Problem heute auf? Wer könnte am meisten dazu bei-
tragen, damit sich das Problem verschlimmert? Weiß 
derjenige/diejenige das? Was genau müsste derjeni-
ge/diejenige tun?

Soyialer Kontext
Wer ist beteiligt? Wer lebt bzw. arbeitet zusammen? 
Wer gehört zum erweiterten sozialen Bezugssystem 
dazu? Wer noch? Wer steht mit wem, wie in Bezie-
hung (Nähe –Distanz?)? Wer könnte bei der Lösung 
der Probleme unterstützen? Wird derjenige/diejenige 
etwas tun? Wer wird sich nicht beteiligen?

Bisherige Lösungsversuche
Was genau wurde bislang unternommen, um das 
Problem zu lösen? Was genau haben Sie als erstes 
unternommen? Wer hatte welche Idee? Wer hat was 
getan? Gab es Dinge, die sich bewährt haben? Wer 
hat besonders viel getan? Was hat sich als nicht so 
nützlich erwiesen? Welche Idee wurde verworfen?
Ausnahmen
Wann gibt (gab) es das Problem nicht? Gibt es eine 
Erklärung dafür? Welche könnte es noch geben? Was 
genau war in diesen Situationen anders? Wem ist die 
Ausnahme aufgefallen? Wie oft hat es diese Aus-

nahmen im letzen Jahr (halben Jahr/Monat), in den 
letzten 14 (7/3) Tagen gegeben? Wie oft wird es die 
Ausnahme bis zu unserem nächsten Treff en geben? 
Wann wird es die Ausnahme geben?

Werte (Ziel: 1-3 Werte)
Was genau ist Ihnen wichtig? Was noch? Worauf 
legen Sie besonders viel Wert? Wenn Sie noch einmal 
zurücküberlegen, was war Ihnen vor 10 (5,3,1) Jahren 
wichtig? Stimmen Sie hier mit Ihrem Partner (Team-
kollegen …) überein? Worauf sind Sie besonders 
stolz? Was denken Sie, ist den Kindern (dem Vorge-
setzten, Kunden) besonders wichtig? Was noch?

Ziele
Was genau soll sich verändern? Was nicht? Was 
genau wäre anders, wenn die Dinge besser laufen? 
Wer hat welche Ziele? Wem wird es besser gehen, 
wenn das Ziel erreicht ist? Gibt es eine Person, der 
es evtl. auch schlechter geht? Gibt es ein Traumziel? 
Bis wann sollen welche Ziele erreicht werden? Gibt es 
schon Ideen, wie die Ziele erreicht werden können?

Erwartungen & Aufträge
Was genau könnte hier passieren? Was sollte nicht 
geschehen? Welche Erwartungen & Hoff nungen ha-
ben Sie? Was genau erwarten Sie von mir? Bis wann? 
In welchem Umfang? Gibt es etwas, was andere vor 
mir gemacht haben, was ich evtl. tun sollte? Welche 
Erwartungen an mich haben Personen, die zur Zeit 
nicht anwesend sind? Welche noch?
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